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F1 STAHL AUS LUXEMBURG AI?T=EI=)

Luxemburg
2 586 km2 Fläche, knapp 370 000
Einwohner - das kleinste Land
der EG.

Eine über 1000 Jahre alte Festung,
ein Finanzplatz von erstrangiger
Bedeutung, das grüne Herz
Europas, der Sitz verschiedener
europäischer lnstitutionen, die
Heimat von RTL. . . : dies alles trifft
zu. Vor allem aber ist Luxemburg das
erste Land der Welt an seiner
Stahlindustrie gemessen: über 10
Tonnen jährlich je Kopf der Bevölke-
rung, gegenüber 900 kg in Japan,
650 kg in der Bundesrepublik
Deutschland, 350 kg in den USA.

ln keinem anderen Land der Welt
kommt der Stahlindustrie auch nur
eine annähernd so große Bedeutung
zu: Sie ist insgesamt mit fast 150/o
am Bruttosozialprodukt des
Großherzogtums beteiligt, wäh rend
es sonstwo höchstens 2% sind.
Jeder fünfte Luxembu rger lebt di rekt
oder indirekt von dieser lndustrie.

lm Mittelpunkt dieser außergewöh n-
lichen Situation: die ARBED.

Das Bankenviertel in Luxemburg

Die ARBED

Seit ihrerGründung im Jahre 1882
ist sie mit Abstand das bedeu-
tendste Unternehmen des Landes.
Mit ihren inländischen Tochterge-
sellschaften und Beteiligungsunter-
nehmen beschäftigt sie 17 000
Personen, d.h. über 40% sämtlicher
in der lndustrie tätigen Arbeitneh-
mer des Großherzogtums. lhre
Ausfuhren erreichen fast die Hälfte
des Gesamtwertes der luxemburgi-
sch en I nd ustriegüter*Exporte.

Die seit 10 Jahren andauernde
weltweite Stahlkrise hat jedoch auch
hier ihre Spuren hinterlassen: Die
Stahlerzeugung ging von 6,4 Mio
Tonnen im Jahr 1974 auf wenigerals
4 Mio Tonnen zurück, während die
Belegschaft sich um die Hälfte
verringerte.

Zur Anpassung an die neuen
Gegeben heiten hat d ie Gesel lschaft
ein ehrgeiziges Modernisierungs-
und Neuordungsprogramm
durchgefüh rt: Die Produktivität ihrer
Werke verbesserte sich um 50% und
führte zu einer Steigerung der
jährlichen Stahlproduktion je
Mitarbeiter auf 305 Tonnen,
gegenüber 300 Tonnen in den
Niederlanden, 250 Tonnen in der
BRD,220 Tonnen in Frankreich.

Die mit benachbaften Stahlindu-
strien getroffenen Synergieabkom-
men gewährleisten einen optimalen
Betrieb der Produktionsanlagen u nd
ei ne erfolgreiche Zusammenarbeit
im kommerziellen Bereich.

Hauptsitz der ARBED.

Das laufende, mehrjährige
Investitionsprogramm von über
FLUXB Miawird die Neuordnung auf
technischer Ebene abrunden.

Aufgru nd außerordentl icher
f inanziel ler Anstrengungen, die vom
ganzen Land, den Banken und dem
ausländischen Hauptaktionär der
Gesellschaft u nterstützt wu rden,
kon nte das Gesellschaftskapital um
mehr als 11 Milliarden luxembur-
gische Francs (DM 550 Millionen)
erhöht und die Gesamtverschul-
dung um über 20 Milliarden
vermindert werden. Auf diese Weise
wurden die bilanziellen Schwer-
pu nkte wieder ausgewogen, so daß
die Gesellschaft sich nu nmeh r ver-
traüensvoll ihrer zukünftigen
Entwicklung zuwenden kann.

Die ARBED ist eine der ganz wenigen
bedeutenden eu ropäischen
Stah lgesellschaften, die bereits
1984 wieder die Gewinnzone
erreicht haben und auch 1985 und
1986 mit Gewinn abgeschlossen
haben.

Kongreßsaal des Europazentrums auf Kirchberg.
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